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An unsere Abonnenten! 
Trstzdem bereits der HMz Monat Sep­

tember herum ist, sind doch noch große Posten 
namentlich der auswärtigen Abonnenten 
ausständig. Die Verwaltung der „Marbur­
ger Ztitung" lept daher den geehrten Abon­
nenten, die die Zeitung durch die Post zuge­
stellt erhalten. Erlagscheine bei, mit der Bit­
te, sich derselben zu bedienen, damit in der 
Versendung des Blattes leine Unregelmäßig­
keit eintritt. — Die Verwaltung. 

Nie Gisendahnerprag-
moM. 

In der chaotischen Masse der sogenannten 
brennenden Fra^n befindet sich eine, die zu­
folge der Umstände, aus denen sie hervor-
gcht, ohne baldige Lösung zum Krebsschaden 
des staatlichen Organismus wird. Es han­
delt sich diesmal um die Stellung der Baihn-
beamten. Die Eisenbahnen sind im Frieden 
und im Krieg gleich wichtig und ein geregel 
teS, allen Erfordernissen Präzis entsprechen 
des Verkehrswesen ist nur von einer in Ge 
halt und Stellung zufriedenen Beamten­
schast zu erwarten. 

Gegenwärtig ist vieles daran auszusetzen. 
Da wäre z. B. gleich das lange Zuwarten 
auf die Einführung einer einheitlichen Prag­
matik, die die Stellung und Rechte der 
Bahnl.eamten für alle gleich gestalten wür­
de. Jetzt ist notgedrungen auf nicht weniger 
üls fünf verschiedene Pragmatiken Rücksicht 
tu nehmen: auf jene der Beamten der frühe­
ren österreichischen Staatsbahnen, jene der 
Ungarischen, bezw. serbischen Staatsbahnen 
und schließlich jene der bosnischen und der 
Panjaluka-Doörlin-Bahn. Abgesehen von 
»sm Umstände, daß jedes dieser Gesetze an­
dere Maßregeln für gewisse Dienstverstöße 
»sw. vorsieht, was ein ungleichmäßiges Vor­
sehen der kompetenten Stellen noch sich zieht 
md verschiedene Reilingen Mischen der Be-
«mtenschaft verursacht, hat diese Unzuläng­
lichkeit noch wesentlich unangenehmere Fol-
zen. Das Avancement ist nämlich automa-
itsch, aber die Zeit, wie lange der Beamte in 
»iner RangsKasse dienen muß, ist in den ver­
miedenen Pragmatiken verschieden geregelt. 
Angenommen den Fall, daß ein früherer 
ßoamter der österreichischen Staatsbahn zu 
gleicher Zeit mit einem früheren Beamten 
)er ungarischen Staatsbahn in dieselbe 
Kangsklasse gelangt, so avanciert der erste 
iaut seiner Pragmatik bereits nach zwei Iah 
ren, der andere erst nach drei oder noch mehr 
Fahren. Diese unhaltbaren Zustände sind 
zatürlich be'un Ministerium wohl bekannt, 
zuch wird seitens der Direktion alles getan, 
im die einheitliche, bereits vorgelegte Prag-
natit längstens bis zum Neujahr durchzu­
dringen. 

Diese Pragmatik weicht in vielen Punkten 
5on der Pragmatik der übrigen Staatskah-
ken ab. Dies ist schon in der Datsache be­
gründet, daß die sogenannten Unterkeamten 
ieim Verkehrswesen Leute mit einer minde­
stens vierklassigen Mittelschulbildung sind 
pnd den meisten kleineren Stationen sogar 
Km Borsteher dienst versehen. DieS unter­
scheidet sie wesentlich von der Stellung der 
unterbeamten in anderen staatlichen Veruss-
iftveigen, wo auch Bedienstete unter diesem 
Sammelnamen öfters gemeint werden. 
Im Zusammenhange mit der Ansarbe? 

tung der Pragmatik wurde ebenso wie bei j 
vielen anderen Gelegenheiten der Mangel! 
m gutunterrichteten Persönlichkeiten bein? 
Ministerium schmerzlich empfunden Die we-' 
irigen, die die Sache wirklich bewältigen, ha-' 
-en alle Hände voll zu tun. Dieser Mangel 
m geübten, fachmänisch durchgebildeten 
trösten vird im Personalstand des Verkehrs 
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Grtekvenland und ble Tll,ksl. 
Telcnramm der „Marburflcr 

London, 17. Septenrber. Die Minister sind Paris, 17. Soptencher. Nach einer Mcl-
in Cecquers zu einer Sitzung zusammengc- dnng der „Chicago Tribüne" aus Athen soll 
treten und h«bcn sich nl-u-rlich mit der tür- Ttadt Vmla »on tarkisch«. Soldotcn und 

^ ^ Bauern in Brand gesteckt worden sem. Tie 
klschen Frage beschäftigt. Montag trttt der geplündert, die griechischen Ein 
Kabinettsrat in London zusammen. wohner ermordet worden. 

Paris, 17. Septenlber. Nach einer Mel- London, 17. September. Bei dem Brand 
dung des „Nowyort Herald "aus Washing- »n Sulyrn^ sind die G(.'bäude des franzlisi-
ton hat der Oberkommifsär der Vereinigten scheu, englischen und amerikanischen Konsu-
Staaten in Konstantinopel, Admiral Bristol, lates vollständig zerstört worden. 
die telegraphische Weisung erhalten, gemein-- Malta, 17. September. (Neuter.) Flücht-
sam mit den Alliierton der Not in Smyrna linge aus Smvrna sind hier an Bord des 
zu steinern, aber keinerlei Verpflichtungen im Bavarian angekommen. Ein sckwttisches Re-
Namcn der amerikanischen Regierung einzu- giment und eine Lufbschisserabteilung sind 
gehen. nach ^lonstantinopel abgegangen. 

Dr. NinSit aber die Oslsnisrage. 
^''r'segramn'S der „Ma?vurger Ziitung". 
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Von unserem Nsrrekwndenten. 
Wien, 15. Septenlbev. 

Zwölf Tage ist es her, seitdem das letzte 
ZeitungSblatt diis Licht der österreichischen 
Welt erblickt hat. zwölf Tage, da^ die „In­
sel der Unglüch'eUgen", wie Wen und ganz 
Oesterreich mit sinngeinäßer Abänderung 
des bekannten Luegerwortes heutzutage ge^ 
nannt zu werden verdient, unberi'chrt von 

. dem Strom deS Weltgescheheus oder wenig-
- stens von d^'ssen Kennttns daliegt. Die gleich-
' nmtige Ergeben^ieit, mit der die Bevölke­
rung solche Verschärfung ihres fragwürdig 
gen Daseins auf sich nimmt, Paßt mlsgezeich-
net zu dem mehr als orientaliichen Fatalis­
mus, den uns unsere Ersahrungen seit den 
Tagen des Umstilrzes angewöhnt haben. Die 

- AM. Veograd, 19. September. (Amtlich.) Herrn NinLiö, welche in diesem Bericht ge-^ Absperrung Oesterreichs nt eine ungemein 
l Hiesige Blätter berichten telegraphische Mit- schildert wird, ist ganz falsch wiedergegeben. ^ gründliche. Wäre der Bezug ausländischer 

, - teiluuaen der Aaence Äaoas über ein Ge- Wir sind in der Laae. melden, dak .'derr! Blätter durch unsere ^alutanöte nicht oh-
spräch, das Herr Dr. NinLiä mit dem Korre- Ninö!<z gegen jede territoriale Modifikation ^ nehin längst schon zum unstatthaften Lurus 
spodenten des „Matin" bezüglich der jetzigen ist. 
Orientverwicklung hatte. Die Meinung des 

gestempelt worden, so hätten die ausstände« 
gen Zeitungssetzer ihrerseits dafür gesorgt, 
daß nicht etwa fremdländische Nachrichten­
konterbande eingeschleppt werde. Geschäfts­
tüchtige Zeitungsunternehmungen in Prag 
und Preschurg haben nämlich einige Tage 
lang daran gcdccht, den Wiener ZeitungS-
leser auf deul Gebiete der Tageslektüre an 

r Tm»otijevi6,-^v--B»e«st<va vor- seine Abreise nach Ri5 Beschlüsse moderne Ersatzwirtschast zu gewöhnen, 
eine wichtige MküsLerkonserenz ein- nister^ Timotijevic5 wird außerdem mitteilen, )^er die Streikposten der Ausständischen Ha­

sballen einfach 

Die nächste Mlniflerrotsfltzung. 
Telegramn, der 

ZV!. Beograd, 18. Heptember. Bekannt- kcrust werden kann. Dieser Ministerrat wird 
lick) hat der Vertreter deS Ministerpräsiden-' auch über die Frage deS Prinzen Geöxg Und 
ten. Hör 
mittags 
berufen, wiro ole t^uirv oag runsiigiyin oie :!^clnliri?rrarsnyungen ze-! betreffenden Zeitung 
neuen Gesetzes zllr Bekämpfung der Teue- den Dienstag, Mittwoch und Donnerstag ab-' konfisziert und als Altpapier verkauft. Ueber 
rung behandelt werden. DaS neue Gesetz hat gehalten werden ,md driß an diesen Tagen. Rechtumßiqkeit solchen radikalen Ver-
noch strengere Poli-zeiulas'.nahmcn vorgl?sc- alle Minister in Beograd sein müssen. Es ist'-f.zh^'ens macht'sich der gelernte und geübte 
hen, welche sofort durchgeführt und die fest- chara-tteristisch. dag schon seit einigen Tagen Neu-Oesterreicher längst keine Gedanken 
gesetzten Strafen sofort eingezogen werden, keine radikalen Minister sich in Beograd be-»allgemeinen aber überwiegt hier-
Einzelnen Betroffenen wird erst nachher das finden. Die Diensdagsitzung wird den Ver-! ^ie geduldige Erkennwis: „Wir ers 
Recht zustehen, sich beim Staatsrat zu be- trag mit der tschechoslow.ikifckien Republik > ohnehin früh genug." Mit diesem 
schl^veren. Ebe?ifallS würde man im Wucher- über die Ausfuhr unseres Weines und über 
gesetz die Ermächtigung erteilen, das; die kon« die Einfuhr böhmischen Bieres zn ratifizde-
fiszierte Ware sofort auf dem Markt ver- ren haben. 

wofenS immer fühlbar. Man braucht die Ur- gu-teS, intelligentes Material in den Ver­
lache nicht weit zu suchen: sie liegt in der Ge- kel^rsdrenst zu bekonrmen, ist eS noNvendig, 
ihaltHfrage. den Gohalt der Aspiranten auch danach zu 

Wo in so teueren Zeiten der Anfanasge- bemessen. Bekommt ein Praktikant bei der 

l „es" sind aber eher die täglickM Preiserhöh­
ungen genieint, als die sogenannte Rettung 
Oesterreichs, von der die Mentalität der 
Okulierenden Wiener Gegenwart weit 
n^chr ein Siilken der Börsenkurse erhofft, als 
ein Sinken der Lebenskosten. 

Der österreichische Bundeskanzler ist mit 
hoffmingSgeschwellter Brust aus Genf M 

i rückgekommen und er hat vorgestern im 
halt mit 2tw Krauen ansieht ist, «m nach Bahn. be. abs«W ,.nz«lm^.chm «chatte ^.Kschuss« str ««.ßereS. allerdlnq« iusolqe 
» Dienstkahrm znr karze« Höhe von bSOV nur Zl Dm« ^«°n.ng»Mch«b tagl.ch nnd ^kc.strcik-Z mit qlei»zeitiq>m Aus-
Sr-«m »» st«ig.-n, ist das Ans?cheiden d-r m ^dem ander«, «taatsdu-qt m,ni«it«.s ^ OksfeuMchteit. .uitaeteitt, daß -S 
tüchtigen, an Famuienruclnchten nM ge­
bundenen Kräfte etwas selbstverständliches. 
Hat selbst der Vorsteher einer Direktion kaum 
KM) Gehalt, so nimmt es weiter lein Wun­
der, daß die verantwortungsvollen Vorsteher 
Posten an den Bahnsrationen Beamten uud 
Unterbeamten mit kaum zwei bis drei Iah­
ren Dienstzeit anvertraut werden müssen, 
weil keine erfahreneren Beamten mehr da 
sind. Solche Umstände spiegeln sich dann na­
türlich auch in der Funktionierung des gan­
zen Verkehrsapparates ab. 

Früher hatten die Bahnbeamten um S5?» 
mehr Gehalt als die übrige Beamtenschaft, 
weil ihr Dienst eine größere Anstrengung 
und Verantwortung mit sich brachte. Nach 
der politischen Unifikation wurde ihnen dies 
genommen, und zwar aus ungenügender 
Kenntnis der Sachlage an kompetenter Stel­
le. Mit den vor nicht langem zugewiesenen 
2 Dinar Per Tag als Gehaltszuschuß für das 

! s. Fachpersonal ist kein vollgültiger Ersatz 
«geschaffen, Die Gehälter müssen durchwegs 
Zerhöht werden, ebenso alle Teuerungszula­
gen. Bezüglich des Quartiergeldes wurkm 
.ebenfalls Verordnungen erlalsen, durch die 
ssich die Bahnbamten als geschädigt erachten. 
Auch gewisse Ungleichhellen bezüglich der 

^ Nachtdienstzulage sind zu ^u? 

sich nur mehr um luiuvige zwei oder >drek 
Wochen Gnadenfrist handle, die der gegen­
wärtigen österreichischen Regierung gewährt 
werden sollten. Dann aber würde das Wun­
derbare zum Ereignis, die Pfunde würdens 
unS förmlich Löcher in den Kopf schlagen, 
und die Gesundung des österreichischen 
Staatshaushaltes würde sich dank der Kre-
dithitse geradezu im Ellzugstempo vollziehen 
Die Mitteilungen des Herrn Seipel im Aus­
schuß wurden durch vielsagende Couloir-
insorinationen ergänzt. Vom Völkerbundkre­
dit ist allerdings überhaupt keine Rede mehr, 
wohl aber hat sich das Fünferkomitee des 
Völkerbundes mit der Garantiefrage für ein 
von Italien, der Schweiz nnd der Tschecho­
slowakei zu verbürgendes Darlehen befaßt. 
Dabei teilte der Kanzler im Ausschuß die 
Neuigkeit mit, daß die Tschechoslowakei hier 
auch Iugoslawieu vertrete. Das habe Mini-, 
ster des Aeußeren Nin?iä ausdrücklich er­
klärt. Was Herr Seipel aber nicht offiziell 
mitteilte, wogegen es seine Getrenn über alla 
Dächer rufen, ist die angeblich bereits vor­
handene prinzipielle Zusage der amerikani­
schen Bankengruppe Morgenthan und Kahn, 
unter gemissen Voraussewmgen und nach 
vorheriger Erfüllung der vom Völkerbunds» 
koiuitee festzustellenden Bedingungen diese 

Dinar, so liegt es auf der Hand, daß dein 
Verkehrswesen keine Auswahl freisteht. Mit < 
der ersehnten Pragmatik muß auch die Pen- . 
sionsfrage präzis geregelt werden. Vorder- - ^ 
Hand bekommen diejenigen Beamten, die bis ^ 
zum Mai 1921 pensioniert morden sind, das 
Geld in Kronenwährung ausgezahlt, die 
späteren Pensionisten in Dinarwährung. Das 
diensttuende Personal ist über die Berech­
nung seiner Dienstjahre bezüglich der Pen- , 
sion nicht im klaren. Man hosst allerdings, 
daß man nicht von der bei unS üblichen 
Norm abtreten wird, man nimmt es viel­
mehr als selbstverständlich, nur möchte man 
doch eine gesetzlich präzisierte Sicherheit für 
diese Ausnahme haben. 

Dies wären so in großen Zügen die herb­
sten Sorgen, die der Staat den Beamten 
rasch abnehmen müßte. Die Organisationen 
sind alle daran, um ihren Einfluß geltend 
zn machen, denn wenn nichts zur Besserung 
der Lage geschieht, so scheiden die Besten ans 
dem Dienste. Die Direktion tat, was sie in 
ihrer engen Machtbefugnis tun konnte: sie 
übernahm den Konsum. Viel wird jedoch bei 
den gegenwärtigen ??ahrungspreisen nicht zu 
machen sein. Eine ausgiebige Gehaltserhöh­
ung ist das einzig Nichtige,. 

W» ^ t W» 
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Anleihe m Amnika ?pl placieren. Colch.'BL«. niernuc, de« (^cldschahos der neuen Ratio« 
dinAungen sind die Einsetzung einer interna-z nalbank im Ausland b-charren, dc?ß die Rc-
tioncrlen Finanz- und BerwMnngökontrolle,! gierung Neipel schon so weit qcht, sich nnt 
die Umwandlung der Reichswehr in cine^em dem Netionalmt vorgele>7t^nBnn?st '̂:t 

vnd die Verstärkung der öiterreichi- nicht idenülch ,»u erklären, d^nn wird mm Miliz . , ....... ^. 
schen (Gendarmerie, eventuell unter !^om-. verstes?en, wenn in Polttuchen ^ireiicn die 
mimdo <zusländls6)er Offiziere. Taiie der Ncgierunz T.'ipel bereits als ge-

Vor Tisch?, will satien. bevor man sich in! g^^lten. 
Genf an den griinen Tisch sehte, la-? man'S j ' 
-inigttmakcn andns Vor c'mor ^ NüchNchtkN. 
Oesterreichs, zumindest non internationater ^ » v 
Gendarmerie war die 5tede. Allerdin-^s ist Deve^^ '̂slelZSNdi» 7lnkun?l Aöukg 
auch setzt die?sraqe offen, wie der Bunde.^. A!5?.1«?»erS Zn VsSArftÄ. 
kanzler des !^unststück z:n'anlmenbrin'.icn ^ ^ ^ 
will, diese VedinFunqen zu erfüllen, ohne die - T'̂ k'̂ rad, 18. ^.^eptember. .lu. (5e-
iozialdemokratrsche Partei zur An'̂ spielung Uinje wird csemeldet, daß Vasvodc BoZidar 
ihrer leNten Tnlmpse, sosx.ir zur Iilszenu^-j sin N'iher Verw.indter des al'wc^se--
runq eine? Generalstreit.'ö zu reiz.'n. montenegrinischen ÄönigS, sich nach 
wedcr dio °morik°nis-lM ! B-°zr-d b-..bcn habc. 
au6) die europai'chen l^^^ranten l-icicr .^Ne-« 
dite sich dainit zufrieden ael'en würden, wenn ^ sn 

Konkollor von Zc>l 5" Zctt dem ^ N'iiqfn',, >8. September. Mnistcr 
ch.schen ^chc!,tan,ler "ne '̂erwlunq-mM. 

Io'hanne^stasse abstatten wiirde, ist zien^lich 
einleuchtend. Al-? zukimftiger österr.'ichi^cher 

im alte^ Prin,)-<^ilI^np7lai.' in d.r Ä '̂icn^r^^^ ( '̂i-fiilfen des Ministers deS ?leuke 

Finanzkontrollor wird Ol^erst (5ause'i ge­
nannt, der sich von den anderen, ach so zahl­
reichen platonischen Helfern und Freunden, 
die in den lekten I.i^ren nnter uns geweilt 
hcrben, dadurch vorteilhaft unterscheidet, das; 
sich um seinen Nanien wenigstens kein My­
thenkranz sielunqener oder mißlungener 

ren, Lsnba NeZi^, erwarten, um Berichte 
entaegen'.i?ne.''''men, die dem Minister des 
Aeus^.eren in den letzten Tagen über die neue 
Situation im Osten zugekommen sind. Herr 
Paii»; wird wahrscheinlich noch heute mit 
den: Erpreßzug nach Paris fachren, wo be­
reits der Aus^emninister Ninöiö eingetroffen 
ist. ji^öniq Alerander, der sich in Paris be­
findet. wird die ?lnkunst Pasie abwarten 

A«vslellu«O des la«öwirkschastllcheu 
Vereines ia Iagred. 

AM. Zagreb, l8. September. Gestern vor« 
niittag-L wurde hier auf feierliSie Weise die 
AuSjt..'llun^ ' des landwirtschaftlichen Verei­
nes eröffnet. Ter Eröffnung wohnts auch 
der Ackeröauminister Pucelj bei, der eine< 
kurze Ansprache hielt. Außer dem Minister 
Pucelj waren auch noch andere Vertreter 
der Beograder Regierung und Vertreter der 
Zagreber Statthaltcrei anwesend. 

Der Skrelk der fraazSsische« See-
leuse. 

W^V. Parks, 17. Geptember.' Nach ben 
Morgenblätterfl ist der Gtrei? der Seeleute 
nur zum Teile durchgefiihrt worden. Nach 
den Erklärungen des Generalsekretärs des 
Zeeleutever'bandes wird die Arbeit im allge­
meinen wieder airfg^nommen. Es werde aber 
alsbald eine dnekte Aktion gegen die Reder 
unternommen werden. > . 

Borienmanover mlmqt. auch c'lne von. ' . ^ .-v 
-inen, 10 wo?!lw°t>endn, Alaune, wie es nn-! und dnnn nach Beograd SU^ckkehren. In 
bestreitbar Oberst C^usey ist. au.^eübte iion- > "nterr.ch elen Äre^en wlrd >bew.wt-t daß 
troNe ist .mdenw«r. ohne dak ein mehr oder > Beratmm »wlichm Pch« und Nmi^ m 
weniger lanster Zwana die von ^en, ?tinm.z-! «mvmnwt des l'-.» .nden w,.d. 
ton^rollor nls iinumgün^lich notwendij, e r - ^  !'m w? Berwltm unlere» «wa es m ^r 
kannten ersparnng-n,akn-.hn,cn und Wirt- ^!- "l»'" ernsten «>t..-tim im Orient schzu-
Ichaftsme '̂hoden unterstiitzte. Ob dieser. 
Zwang aber durch eine internaiionale Gen-^ P?!?U?^Sk! NSch Warschau, 
ldarmerie ausgeübt wird oder d-urch eine, 
österreichische Vkiliz, die doch auf jeden ?^all' Beograd, 18. CeptenOer. Aus Bu-
evn o^gengewicht gegen die bisherige öfter-' karest wird gemeldet, baß der Präsident Po-
reichiische WehnuaÄ)t bilden müßte, wird der ^ lens, Pilsudski, aus Sinaja direkt iiach 
österreichischen Sozialdemokratie ungemein j Warschan abgereist ist. M<m spricht, daß Kö-
gleichssültir, sein In beiden Fällen wird sich nig Ferdinand sofort nach seiner Krönung, 
disse Partei s<igen müsien, daß es unl ihre! also iil der zweiten Hälst^e des Monates O?-
Porherrschast in Oesterreich während der Z tober, Pilsudsky den Besuch eNvidcrn wird. 

nächsten J»hrc geht ! Ztrliular 0» dw LehrkrSI«« w 

den Provinze». 
ZM. Beograd, !8. September. „Vreme^^ 

ttieldet aus Sarajevo: Die Abteilung der 

Schwere Gewitter zichen gegen das Kabi-
«nett Seipel heraus. Und bereits in ^der vorge­
strigen Sitzimg des ^luss6)ilsses war das 
Wetterleuchten deutlich sichtbar. Von sozial­
demokratischer Seite wurde ein Antrag ein­
gebracht, der die Fin<lnzkontrolle misdriiek-
lich Mlf die Einhalt^lng der in den Verträ­
gen festgesetzten Nedingungei: bezüglich der 

Provinzverivaltung für die BoMbildung 
sandte an alle Schulen in der Provinz ein 
Zirkular, in dem die Lehrkräfte aufgefordert 
werden, ihre Aufmerksamfeit auf die Schul 

Verwen^ng der AuÄandsk-.edite -und bezüg- >bücher zu lenken. In der letzten Zeit wurden 
lich der Sicherung ihrer Verziusnng festlegen 
will. Die Sch^vierigkeiten, denen der Vnn-
desfanzler bei seinen eigenen Parteigenossen 
begegnet, zeigten sich aber darin, daß auch 
der schliesslich angenoinmene Antrag seiner 
eigenen Parteigenossen auf eine österreichi­
sche SelbständiMtsfalnfare hinausläuft und 
desgleichen !>ie Handlimgs- und Verhand-
lungsfreiheit ^es üanzlerS sehr beträchtlich 
einschränft. Nimmt man dazu, daß die No-
tenbantfrage noch keineswegs gelöst ist, daß 
Anglobant u-nd Ländevbank auf der Depo-

uämliä) in den bosnischen Schulen niehrere 
Fälle unliebsamer Erscheiimugen bei den 
Schulkindern festgestellt. In einer Volks­
schule und in fünf Mittelschulen haben die 
Kinder durch Durchstreichen, Durchbohren 
und Aufzeiäinung von verschiedenen Bemer­
kungen Akte direkten.Hochverrates und Ma-
jestätsbeleidigungen begangen. Die Lehr­
kräfte. denen bewiesen wird, daß sie solche 
Dinge dulden, werden sofort für innner ent­
lassen und die Kinder auS allen Schulen aus­
geschlossen werden. 

Kurze. Nochrichten. 
MAB. Prag, t7. September. „Trilbuna" 

meldet, daß die Wittlowitzer Eisenwerke im 
Laufe dieser. Woch« den Betrieb für Stahl­
hütten und Wdlzwerfe einstellen werden. 

WKB. Genf, 17. Ä:ptember. Der Fimmz-
aiusschuß hat gestern nachmittags nach lang­
wierigen Verhandlungen das B'Udget deS 
internationale« Arbeitsamtes, daS Ausga­
ben w der HöHe von etwas mehr als 8 Mil­
lionen Frankels vorsic?jt, genehmigt. 
IM. Beograd. 18. September, .tzerr Miro­

slav Iansoviä, Chef der politischen Tbteilunig 
im Ministerwnr des. Aeußeren, wird zu un­
serem diplomatischen' Vertreter in Rijeka be­
stimmt werden.> 

ZM. Beograd» 18. September. Minister 
Dr. K^stelj, der erwartet wird, um die Ple­
narsitzung des Demokratischen KlnbS einzu­
berufen, meldet, d«ß ex erst am Dienstag in 
Beograd eintreffen werde. Er wird auch dem 
Ministerat beiwohnen, der an diesem Tag 
um 9 Uhr voHnittaßs Mtfindet. 

ZM. Beograd, lö. September. Aus Pa­
ris wird gemeldet, daß t^r Wniy und däe 
Königin sich am 25. d. von Paris nach Beo­
grad begeben werden. ^ ^ . 

Marburger und 
^ägÄnachrichten. 

Ankauf einer Billa in Bled für die griechi­
sche Kronprinzesiin. Die griechische Kron­
prinzessin Elisabeth, eine Schwester unserer 
Königin, kaitste die Villa „Bela" in Bled'. 
Diese BÄa ist eine der schi^nsten w ganz 
Bled. 

Kurs in der russischen Sprache. Die Ein­
schreibung für Anfänger und ^rtgeschritte-
ne findet am 52. d. von S Vis 7 Uhr c^ndS 
in der Realschirle st«tt. Dortselbft sind auch 
die notivendigen Leihrbücher erhältlich. DaS 
Unterrichtsgel'd betr^ 20 Dinar nionaMch 
für zwei Stunden (von 6 bis 7 Uhr abends) 
wöchentlich. 

Städtisch« Badeanstalt. Die statische Ba­
deanstalt wird wegen Verlängerung der Gc-
werbcaAsstcllung auch diese Wscke an meh­
reren Tagen geöffnet sein, und zwar Diens­
tag, Mittwoch. Dannerstag, Freitag und 
Samstag. Wann-eni>ädsr sind an dk^sen Ta­
gen allen Parteien zugängliö). Da^Z Damvk-
b^d ist am Donnerstag und Saznstag für 
. '̂»erren, Freitag für Frauen geöffnet. 

Oesterreichischs Kronen als Eivtritt5kar-
ten. In Ungarisch-Hra'drsch veran:sta^tetc am 
Sonntag den 3. d. M. der Turnverein der 
tschechischen kommunistischen Partei ein Fest-
t>urnen. Als Tintrittskarten wurden öster­
reichische Cm- und ZweiklWniemroten ver­
wendet, so dast die Veranstalter für ein« 
tschechoflon^akifche KroNe 2?M StÄck öfter­
reich ische Ein^onen-, bezw. 1350 Zweikro-
nennoten erhielten. Rechnet man den nied­
rigsten HerstellunigSpreiS von 40^ Eintritts­
karten mit IVO tschechoslowakiischen Kronen, 
.so sieht ma-n, daß die Veranstalter 98 tsche­
choslowakische Arvnen ersparten, da sie um 
den Betrüg yon zwei tschechoslowakischen 
Kronen 400 österreichische Kronen als Ein^ 
trittskarten vslwen'd^Ät. 

MinderjLh^ge Snaiden als Einbrecher. 
Zwei mwde^iHrige Knaben auS Krapina ?a-! 
men nach Zi^greb und verübten emen Ein-
bruchSdiebstM in der WohMmg deS T. Bog-
danoviS am Ditsonov trg Nr. 8. Sie verübe 
ten den D^Wchl aiuf die Weisse, daß sie sich 
Mrst in den ewes Hauses m der Me^ 
d-uli6^ ulica schlichen, dann über ein« 
Mauer in >den Hof ^es Gebäudes am 
sonov trg kletterten, um endlnh w die er-
wüihnte Wohnung zu gelangen. Dort entwen 
deten ste Kleider, Wüsche und was sie sonst 
fanden, und veräußerten dann die gestohlen 
nen Waren. Helsershekferdienste leistete 
nen dabei ein gewifler Franko Davöar vuS-
LMjana, der von der dortigen Pol^i geq 
sucht wird. Auch er wmde vochastet. 

GeSftmord eines «usft«. AuS DeograL^^  ̂
17. d., wird gemeld^: Vorgestern nachmittag, 
echän^e sich in Beo^ad in einem Ziimmeri 
des Hotels „Ävbija" Ivan ProtopoW, Faibril, 
iant aus MoSilM. Er lebte schon längeres 
Zeit mit seiner Fttm als Emi^cmt >kn Beo^i 
gvad. Es ist anzunehmen, daß .diSr GrmtLj' 
des ^lbstmordeS in isÄner schwiei^kgen ma^! 
teriellen ve^. Protvj^ stmch im 
Lebensjahre. ' ^ 

Marburger Männergefang » NerEitz. M 
BereinSproben beginnen DienSbag den 19. ««j 
abends. Die BereinsleWlnig ersucht «m voll4 
ständiges Ersinnen. . > -

TetostuiWrW emer vArZmaueutUVerm» 
aus Nlwilfad- 17. d., gemeldet wird, übeogoA 
die in Scheidung begriffene Fran beS dorti^^ 
gen KmchnmmeS Dmiel Blitz chven Mannt 
mit Vitriol, daß ihn so schwer verletzte, VlH 
er wahvschernlich das Augenlicht verlieven 
wird'. Die AttentSterin wurve von der Pos^ 
li^i verhMet. Sie machte den Ein!dvuck et4 
ner nervenikrankm Person, benahm sich 2»ui! 
ßerst Misch, wurde aber von ^ zu Zeik 
von Her^ränepssn besalle». Ms Foil^ ih4 
I rer Tat haben die Frau so zermürb^ daß 
I fich vorder« nachmittag w einem un!^ 
I wachten Al^genKick Z» ihrer Zelle nrkt eiueatz 

Ms sch Ült Likbt NllltN 
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„Hoheits (^Äte ist ja überaus groß, und 
doch wage iä) zu widersprechen. Meine Toä)« ^ 
ter verdient Hoheits milde Beurteilung 
nicht. Die Kinder haben sich ihren (5lteru 
zu fügen und ihnen gehorsain zu sein." ! 

„.Herr Oberförster, uzollen Sie der Toch­
ter dur6)aus mit solch mittelalterlicher 
Strenge entgegentreten? Lassen Sie Ihr 
K'ind dock) naa) seinen: Wunsch und Willen 
glücklich werden! Und das wird sie sicher, 
denn Fizrster Berger ist ein vornehnl den­
kender Mensch. Er besitzt meine volle St)m-
pachie. Ich habe ihn soeben zum Oberför­
ster in meinen lf^iernicirlischen Besitzungen 
ernannt. — Und das übrige besprechen wir 
morgen — ich konime selbst mal hinaus, bin 
so wie so lange nicht in Steinfurt gewesen." 
Der Her<zog neigte verabschiedend den k>iopf. 
„Zählen Sie also morgen anf mich' ich wer­
de jedenfalls schon zum ?^rü''sti'lck da sein — 
ein Frühstücl in der Oberfi^rsterei nimmt 
man schon nnt." 

Der Oberförster n>ar wie betäubt: er muß­
te nicht, wie er hinausgecommen. I^ie s?4nte 
des hohen >^errn war überwältigend; förm­
lich wehrlos war er dagegen gewesen. 

Und mit weläiem Wohlwollen er v,,n 
Erich Berger geMo.cven! Es war belmihe 

unglaublich! Weiß Gott, der Berger hatte ger gar so untnenschlich liebte! DaS eben anS>ern traten die Trii^ in diie Augen. 
ja etnvas an sich, daß rnan ihm gut sein mutz- brackite sie den schlichten Dorfbewohnern so 
te und, werm er es genau durchdachte, trug 
er die geringste Schnld an dem ganzen 
Svandal! Ganz im Innern meldete sich daS 
(Gerechtigkeitsgefühl des Oberförsters, das, 
sonst ein Hanptinerbnal seines Charakters, 
in diesem Fall gesckilviegen hatte. 

Wie groß und vornehm der Herzog dach­
te, daß er seinem verdienten Beamten Seine gütigen und klugen Worte hat 
unmittelbaren Anschluß an jenen Eklat die. auch in der Familie Hellwig besäi^ti 

nahe. 
Der Herzsg hatte auch nicht verfehlt, bei 

dem Rittergutsbesitzer Hellwig nrit vorzu­
fahren, nachdem er in der Oberförfterei ein 
sehr gutes Frühstück eingenommen, dort län­
gere Zc'it ver^i^lt und auf das Liebenswür­
digste mit dn Frau des HaiuseS geplaudert 

Genugtuung seines Besuches bot! Herr von 
Eggert atmete erleichtert auf. Es war das 
ein'jige Mittel, seine gan^z fassungslose Frau 
wieder ein wenig aufMrichten und die lo­
sen Mäuler der lieben Nächsten zum Schlvei 

gend gewerkt. 

S i e b e n u n d z w a n z i g s t e s  K a p i t e l  

Web steh en unid sah seinen Begleiter an. ^ 
„Erich, wir hai^n uns nun auSgekPiocheiG 

— wir find versönht — du trS^t 'kerneni 
Groll mehr gegen mich?" ^ 

„Nein, Bater! DaS alles liegk hlnier 
-und wir wollen nicht mchr darüber spreche»^! 
Ich bm ja nicht der am meisten verlierend« 
Tevl gewesen! Um unserer Mutter wAe« 
bin ich frvh, daß sich alles noch so fügt, daD 
der Ab^ ihres Lebens sie entschüid^ fäH 
alles, was sie hat leiden müssen." ^ 

Wortlos dlÄckte Graf Ottokar AMArvas 
ihm die HaM, scheuem GlÄck auf ihl^ 
blickend, der s^ Sohn SchweigenLj^ 
gingen sie dann nÄbenernänder, jeder miß 
semen Gedanken beschäftigt. < 

! Erich war tiefevMfen durch das AWev, 
schon mit seinem Boter. Er hatte bald w' 
dem früh Gealterten, der an Graif Rüdigers 
Seite das Kupee verlassen, den Mmm er^ 
?annt, der vor sechzehn Icchren im gwhe^ 
PrunHaal des Schlaffes LengefÄd ihn unU 
die Mutter mit leeren Worten abspeiste; miH 
Worten, die sich tief in das Herz des dier^-
zchnjährigen Knaben gegraben und ihn M 

aeu zu bringen, wenn es laut wurde, welch 
großer Huld er siä) trotz des unliebsamen! 
Vorfalles beim Herzog erfreute. Ein wenig' 
anders war ihm doch zumute, jetzt, auf der ^ 
Heimfahrt, obwohl sein Zorn auf Jutta noch -
derselbe war! 

Der Herzog hatte Wart gehalten. Sein« 
besuch wirkte wunderbar beruhigend auf die > 
erregte Stimmung im Dorfe Stcinfurt und, 
in der Oberförsterei. Die Sympathie der, 
Dorfbewohner hotte auch mehr dem jungen! 

Pfingstfreude lag über dem Walde. Der 
weißstämmigen, schlangen Birken zartgrüner 
Blätterschmuck wurde vom leichten Winde 
bewegt. Reizvoll leuchtete das Blau des 
Himmels durch das grüne BlÄttergewölbe 
der ragenden Eichen und mächtigen Buchen, 
aus dem der jichelnde Gesang der Vögel er­
klang. 

Der Herr, der in Erichs Begleitung ging, 
atmete tief die würzige, belebende Waldluft 
ein, und feine eingefallene Brust weitete sich. 
Er ncchm den Hut ab und ließ sein graues 
Haar im Winde spielen. 

„Erich, hier muß man gesunden — und 
Frieden finden! Dein Reich ist schön! Auch 
deine Mutter hat ihn hier gefunden?" 

ÄbM.aar als dem nerlassmen Bräuti^j H-'-'̂  Winde fpielen. ^ 
und dm Eltern Mzolten^ Das hätte man b'er m«k! gesuni^n 
dem ??rAnlein ^illta gar nicht zugetraut,! ?kiedcn fmden. D«n Reich ch^Sn! Auch 
daß sie lir'ber eine einfache und arme Frau  ^^ne Mutt^ hat ihn hier gefundene 
^-?rstl'rin werden wollte, als eine reiche und« „Sie hat ihn hier gesucht, Vater —^^ge-

dem eisernen, ambeugsamen VhavaKter 
schmied^ hatten, der er setzt war . ., 

Doch in dem ergreifend Augeublick, do^ 
der Legationsrat ihm den Vater zusth^ 
un!> ihre Hände ineinander ruhten, ihr« 
Augenpaare ineinander bliickteu — in die^ 

wmehme 7NM MM. Ml ÜZ i>al B-r«! ümden?" d«l ISmM. «ds.WteÄW, 

-verstehen, wenn in Politischen Kreisen die 
i Taqe der Ncgierunz ^.ipel bereits als ge­
wählt galten. . > . . 

i — ' 

^TkWhonZsH? Nachrichten. 
Dev??' 'ke?)S!id5 Aöu!g 

Als^-i^^ers kn Vsograd. 

' ZM. 1?. September. Au§ (5e-
^ tinje wird gemeldet, daß Vosvodc BoZidar 
^Petrovie, ein niher Verwandter des ai'wese-
nen monteneftrini^chen ÄönigS, sich nach 

-. Beozrad begeben habe. ^ 



ent,̂ lveigerissenen Kopftuch erhängte. AlZ 
man die Tat bemerkte, wa? die Frau bereits 
tot. ^ . . 

Ein Opfer seines V-rnseS. Aus Metz wird 
aemeldet: Ein Märtyrer der Wissenschaft ch 
der hiesige Arzt Dr. Reiß, der Gründtt deS 
Institutes für R<?diologie und RQdwt!hera« 
pie im Blandii«nstift, dem jetzt die rechte 
Hand abzLnommen werden milßte. Sett 
hatte sich Dr. Reiß mit der Anwendung der 
Röntgenstrahlen bsschäftigt und »ahlrettZ^ 
Krarvte mit Erfolg dehcmdelt. Bereits 1910 
vei'ursachten die für den ausübenden Arzt so 
gcfabrlicken Strahlen den Verlust des klei-
ncin Fingers der rechten Hand. Seither ver. 
Ii-eiteten sick, GeschMr^ildungen auch an d<?n 
ainderen Flngern und der äußeren HandflS. 
che, so d^ß die Amputation der ganzen Hand 
not-lvcndig wurde. 

Vor de? Polizei w den Tod. Aus Buda­
pest, 17. d., wird gemeldet: Gestern wollte sin 
Detektiv den Z4jÄrig^n Kauftnann Eugen 
s^eldmann seiner Wohn>ung zur Polizei 
vorführen. Feldmann folgte t^m Detektiv, 
yli aber auf dem Gong de? Weiten Stockes 
angelangt war, sprang er in den Hof hinun-
t?r, Ivo er tot liegen blieb. 

ErleichLeruntt bei Verzollung von Postpa­
ketin. Das HandelMemiAM ersuck^t um 
Aufnahme folqei^der Zciken: Laut Kmnd 
machung im Uradni list Nr. 95 werden alle 
Postpakete, die biS inklusive 1. September 
d. I. hier einlangten, auch ohne vovhe^ge 
Bewilligung des Devisenausschusses der Na-
ro^na b2nka (Odobrense) verzollt, jedoch ist 
auf jede solche Deklaration eine Taxe von 13 
Dinar beim Zollämte rn erlegen. Vezüglich 
Postpakete, die "nach dem 1. September hier 
einlangen, wurde verfilgt, dah der Adressat 
binnen 8 Tagtn die Einfuhrbewilligung vor 
z-ulegen hat, widrigenfalls die Sen-dung dem 
Absender retourniert wird. Diose Bestim 
mungen betref^fen jedoch niäit die Privatpar 
teien, die verschiedene Waren bis zum Werte 
don 1c^9 Dinar für Eigenbedürfnisse cin-
fük>rm, sowie ' auch nicht Sendungen von 
Musterkollektionen. 

Die Stlmtskurse vom 1. bis 30. Septem 
ber. L^it Verordnung deS Finanzminist^ 
riums sind in der Zeit vom 1. bis 30. Sep 
temHer bei Entrichtung von Taxen die frem 
den Valuten nachfolgend M berechnen: Na 
poleondor 320 Din.. türkische Lire 360 Din., 
englisches Pfund 373 Din., Dollar 82 Din., 
Schweizer Franken 6.72 Din., griechische 
Drachme 1.87 Din., italienische Lire 3.87 
Din., deutsche Mark 0.10 Din., tschechWe 
Krone 2.20 Din., 1(!0 öfterreichifchc Kronen 
0.16 Din., 100 m^arische Kronen 6 Dm., 
100 rumänische Lei .60 Din., 100 bulgarische 
Levi 51 Din.. M spanische Peseta? 1300 
Din., 100 holländische Gulden 3240 Din., 100 
dänische Äi!onen 1807 Din. und 100 polni­
sche Mari 1.30 Din. 

Der Text des Vertrages mit der Tschecho­
slowakei bezüglich der Viereinfuhr und der 
Weineinfuhr. Der Text des Vertrages, der 
Awiischen Jugoslsawien und der Tschechoslowa 
kei über die Weinausfichr mtd Biereinfuhr 
tms der Tschecho-slovatei abgeschlossen wurde, 
lautet wie folgt: 1. Die tschechoslowakische 
RepMik verpflichtet fich, die l^fuhr von 
1S0.000 HeAolitern Wein a-us Jugoslawien 
in Fässern und Zisternen Ku gestatten. Jugo-
1laÄ!»im verpflichtet sich seinerseits, die Ein­
fuhr von 1,500.000 Hektoliterrn Bier «ms 
der Tschechoslowakei M gestatten. S. Beide 
Bertvagösstaaten verpflichten sich, alle Bier-, 
beziehungsweise Weinjsendungen aus ihren 
Giseichlchnen oder auf anderen Berkchrsmit 
t^n schleunigst AU befördern. 3. Um den Ber 
f^r mit den oben erwähnten Artikeln zu be 
schleunigen, verpflichten sich die beiden Ber 

»so» 

tragsfdaaten. das Zollverfahren und deren s re, so i«ß verschiedene Beamte des it-7lieni 
Formalitäten zu vereinfachen. Zu diesem 
Zweck werden die Zoll- und Steuerbchörden 
der beiden Staaten die StmitSstempel aner­
kennen, mit der der Inhalt der Fässer in 
Litern vermerkt wird. Die Literausnahme 
der Fässer und die Ursprungszertifikate müs­
sen den Frachtbriefen in einem Exemplar 
beigelegt werden. 4. Die gesamte Zufuhr von 
Wein in Fässern und Aisternetr aus Jugosla­
wien nach der Tschechoslowakei unterliegt 
allen Staatsvorschriften. Bei der'Einfuhr 
von Bier in Fässern wird das Zollverfahren 
nach dem Abzug von 2056 des Bruttogewich­
tes vorgenommen, b. Die Behörden, die den 
Handel mit Dsvisen Awiischen den beiden 
Bertragsstaaten regulieren, werden den Jm-
portguren die Ein^vbewilligungen für den 
Devisenankaus ertellen. 6. Den legitimierten 
Weinexporteuren ist es gestattet, ohne Zoll 
und andere Vermbgensaibgaben Most in Halb 

schen Sta-atcs tatsächlich Ausländer gnvor-
den sind. 

Sonntag den 24. d. AussteTung^-l??'Lfs' 
mmg «m 8 Us^rü Alle zum .H:ivptplatz 
(Glavni trg)! Auvstcllung nur vormit^atZI! 

Aus dem Gerlchwsaale 
<Schw«rH»»icht.) 

Ihr Mnd ermordet. Die 21jähriFe M-iria 
Pivec, Arbeiterin in Stai.a gora, stand heu­
te vor den Verschworenen unter der Anklage 
des Verbrechens des Mordes nach ß 134 und 
135/4 St. G. — Die Angeklagte 
Pivec hatte ein Liebesverhältnis mit dem 
Besitzerssohn Josef Braö.i^. Dieses V-'r-
HÄtnis blieb nicht ohne Folgen und am 22. 
Mai d. I. gebar sie ein Kind männlichen 
Geschlechtes, dos den Namen Ivan erhielt. 
Der uncheliche Ba'ter zÄhlte in der Folge 

litcrflalchim in di« Tschechoflowakel -imM. .^zch^wch 40 bis S0 Kronen an Mimen 

er noch gehabt, und wich dem heiligen Ge 
fühl, dem er durch das Wort,, mein Vater" 

.Ausdruck verlieh. Tränen umschleierten sei-
^ne Äugen, undeutlich nur sah er, wie sein 
Bater sich auf Rüdi-ger stützte, von seinen 
.Gefühlen überwältigt, unfähig, ein Wort zu 
sprechen. Ottokar Allwörden schaute nur — 
er konnte es noch tlicht fassen, daß dieser 
herrliche Mensch sein Sshn war, und auch 
s^in Sohn sein wollte! Welche unverdiente 
Gna!^ des HrmmelS! 

Dei^ Legatronsrat blieb aus der kleinen 
Station bis Aum nächsten Zuge, der ihn wei­
terführen soMe nach Breckewitz, zur Frau 
Pastor Lohfrny, um von da die beiden jun­
gen Mädchen Jutta und Lore wieder nach 
Hau^e zu holen. Grich hatte ihn in alles ein 
ffeweiht. und.jetzt war der Au-genblick ge 
kommen, da Jutta erfahren durfte, wem sie 
chr Herz geschentt. Ihre LiÄe hatte die 
Probe bestanden un!d sollte nun Velchnt wer 

^ .V 's 

führen. Der Bertrag tritt mit dem Tage der 
Ratifizierung in Kraft und gilt für 12 Mo­
nate. Falls einer der Verttagsstaaten daS 
vereinbarte Kontingent erschöpft hat, wer­
den Verhandlungen wegen Festsetzung eines 
neuen Kontingentes gepflogen. 

Die Holzausfuhr «ach Jtalleu . Nach ita­
lienischen statistischen Daten hat Jugosla­
wien in den ersten drei Monaten rund 
75.000 Tormen Holz nach Italien ausge-
Wrt. 

Aerarische HaferNeferungen. In der In­
tendantur des Draaidi'visionSkommandos in 
Ljubljana findet am 27. d. um 10 Uhr vor­
mittags die schriftliche Offertlizitation über 
die Lieferung von 1,500.0l)0 Kilogramm 
Hafer für die Garnisonen Ljuibljana, Celje 
und Maribor statt. Die Verkaufsbedingun-
gen liegen in der Intendantur in Ljubljana 
zur Einsicht auf. 

Die Stadt der Scheidungen. Diejenige 
Stadt der Welt, in der heute die meisten 
Scheidungen stattfinden, ist Fiume, weil eS 
Italien benachbart und dort die Scheidung 
verboten ist. Daher kommen die ehenmden 
Italiener in SclMen nach dem nt^n Frei­
staat, und da jeder Bürger und jede Bürge­
rin von Fiume das Recht halben, sich schei-
dm zu lassen, soviel sie wollen, so genügt es, 
wenn der Sci^idu-ngslustige sich als Bür­
ger von Fimne neutralisieren läßt. Das ha­
ben seit 1920 15.000 Italiener getan, und 
diese Ziffer stiunnt mit der Zahl der Ehe-
scheidungen überein, die in derselben Zeit 
in Fiume vollzogen wurden. Ään kann sehr 
zweifelhaft sein, ob die völlige Freiheit der 
Schckdung den Völkern- nützlich ist, aber in 
!>en^ besonderen Falle, in ^m sich die frü­
here Hauptstadt d'Annunzios befindet, ist 
ie AU einer Quelle Ves Rcichtums gewor­
den. Die 15.000, die an diesen gesegneten 
Yk^staden ihr Ehejoch von sich werfen woll­
ten, sind in ihrer Freude recht freigc?big ge­
wesen und haben außer den recht bedeuten­
den Gebühren noch große Sumnlen dage­
lassen. Paßte auf das alte Oesterreich, zu 
dessen Nachsolgestaaten Fiume gehört, der 
Wahlspruch: „Äl glückliches Oesterreich, hei­
rate!", so kann man der Stadt der <^iei-
dungen zurufen: „Du glückliches Fiunie, 
scheide!" Aber nicht nur geschieden wird in 
Fiume, es wird auch wieder geheiratet, und 
züvar werden so viele neue Ehen geschlossen, 
daß man glauben mutz, die Männer wollten 
nicht so ihre alte Last abwerfen, als eine 
neue auf sich nehmen. Da beginnen aber die 
Schwierigkeiten. Wenn ein Mann sich wie­
der verheiraten will, so ist der Fall verhält­
nismäßig einfach. In beiden Staaten wer­
den den Kindern aus erster Ghe die gleichen 
Rechte zugesprochen; bei Kindern aus 
zweiter Ehe ist es schon' verschieden, denn 
Fiume erkennt die Rechte dieser Nachkom­
men an. Italien weiß" nichts von ihnen, da 
eS keine Scheijdung hat. Biel schwieriger je­
doch liegen, die Dinge, wenn es sich uul eine 
Frau handelt, die sich scheiden lassen will. 
Im „Coriere della Sera", wird ein Fall er­
zählt, in dem eine Dame.M. in Frunie na­
turalisieren ließ, um 'sich schedden zu lassen. 
Der Mann war damit einverstanden, konn­
te aber nicht selbst Bürger von Fiume wer­
den, da er als italienischer Beamter seinen 
Posten verloren hätte. Die Dame wiiH in 
Fimne ohne weiteres c^eschieden: aber sie 
heiratete nun wieder einen Italiener und 
hat das schwere Verbrechen der Bigamie be­
gangen, de,in das italienische Recht gestattet 
sbenisowenig die Scheidung wre die Natura-
lisisrung einer verheirateten Frav, diie alio 
dem italienischen Recht Untertan bleilbt. Nun 
soll es auch öfters vorkommen, daß iMieni-
sche Beamte sich doch in Fiume nawralisie» 
ren lassen, die Scheidung erlangen und dann 
^McklHreNz a^ wKg. LlHts gMehc^ wa­

ten. Die Mutter war von allem Anfang an 
von Haß gegen das Kind erfüllt, hauptsäch­
lich deshalb, weil sie in. demselben ein .?>in-
dernis sah,ein neues Bechältnis einzugehen. 
Sie Pflegte es schlecht oder gar nicht und gab 
dem armen Hascherl so wenig und so schlech­
te Nahrung, daß das Kind sichtlich abmager 
te. Dienstag den 26. Juni arbeitete die An-
g^agte in der Nähe ihrer Behausung; b.'i 
dieser Gelegenheit ermahnten sie Ivan Ah 
nran und Jera Dolsek, doch einnwl nach dem 
Kinde zu sehen. Sie aber meinte, dieS sei 
nicht nötig, das Kind schlaft sowieso. Daraus 
schließt die Anklage, daß sie dem Kinde 
Mohnsaft gegeben habe, um es schlafen zu 
lassen. Als Ahman und Dolsek, bei denen die 
Pivec wohnte, am Abend desselben Tages 
nach Hause kamen, fanden sie das Kind über 
dem Kopf mit einer alten Joppe zugedettt 
vor. Es war schon so schwach, daß es nicht 
mehr weinen konnte. Am 28. Juni erwachte 
endlich die „Mutterliebe" der heutigen An 
geklagten und sie erklärte ihren Quartier 
gebern, sie wolle mit dem Kinder zum Arzt 
gehen. Sie ging auch wirklich fort, kam aber 
nach nickit langer Zeit wieder und erzählte 
das Kind sei auf den: Wege verschieden, be 
vor sie no^ zum Hause des Gemeindevor 
stohers Svaty gekommen sei; beim Arzt sei 
sie dann natürlich auch nicht mehr gewesen. 
Auch jetzt noch verständigte sie weder den 
Gemeindevorsteher, noch sonst wen vom To­
de ihres Kindes. Als das Kind am 29. Juni 
begraben werden sollte, holte nian den To­
tenbeschauer Vtartin Rozman, der am Halse 
der Leiche eine zwei Zeutinieter lange und 
einen Zentimeter breite. blutunterlaufene 
Stelle feststellte. Der auf ims hin herbeigeru­
fene Arzt Dr. Moroccutti konstatierte das­
selbe und auch die Obduktion ergab, daß das 
Kaind .eines gewaltsamen Todes gestorben 
sei. — Die Angeklagte zeigte bei der heuti­
gen Verhandlung keine Spur von Reue. 
Nachdem die Geschworene mit der knappen 
Döajorität von 4 zu 8 Stiuunen die Mord­
frage bejaht hatten, wurde die Angeklagte 
zum Tode durch den Strang verurteilt. Die 
Pivec hörte das Urteil mit ruhiger, beinahe 
lächeln^r Miene an. 

so mu'; sich Mt^rrbor stark zusammeTinch-
luen, um den ?)!eis^2rtitel zu halten. Den 
Verlauf dcs Spieles wollen wir später be-
prechen, für d-..'smal sei nur erwähnt, d-atz 

ge^cn j?des Erwiirten — nach den Erfah­
rungen von sri'cher — das Spiel zwar sehr 
charf, ober äuf-,erst fair und schön gespielt 

wurde. Der gut'n Dis.-iplin beider Mann-
chaftcn ist es zu danken, daß es troi) Fehl­

entscheidungen des Schiedsrichters zu kei­
ner unliebsamen Störung kam. Schiedsrich­
ter .Herr Vali'eki öemül^te sich ehrlich, den 
in scharsein Tempo geführten Angriffen zu 
olgen, den bli^artigen, verwickelten Situa­
tionen gerecht zu werden. Das Spiel der 
Reserven, das mit einem knappen, aber ein­
wandfreien S!e>i Rapids endete, zeigte die 
starken tzilssguelscu, die beiden Bereinen zur 
Vsrfi'^gung stehen. So w^r der vergangene 

ennt2g ein Ehrentag für Rapid, ein An-
fiing, der hoffentlich zur alten sportlichen 
5Gf!e sichren wird. —n. 

Vom Toge. 

Kino. 
1. Mariborski bioSkop. Montag, Dienstag 

und Mittwoch wird der Nordiskfilmschlager 
„Sturmflut des Lebens", ein fünfaktiges 
Drama mit Gunnar Tolnäs in der Haupt­
rolle, vorgeführt werden. 

Spott. 
A. T. V. „Gloga" (Einttacht). Die Ber-

einsleitung gibt bekannt, daß das Turnen 
nach einer monatlichen ^use am 13. d. M. 
wieder im vollen Umfange aufgenommen 
wurde. Die Turnstunden sind für folgende 
Tage festgesetzt: Montag und Freitag Da-
menriege (7 bis 9 Uhr), Mittwoch u. Sams­
tag von 7 bis 9 Herrenriege, Sonntag vor­
mittags von 9 bis 12 Kinder. Die Trai­
ningsstunden für die Athletensektion sind für 
Dienstag und Donnerstag von 7 bis 9 Uhr 
festgesetzt. Neueinschrekbungen werden an je­
dem Turnaibend vom Schriftführer entge­
gengenommen^ 

Meisterschastswettspiel Rapid 1 — Mark-

Jm Strudel deS Marfswrzes. In der 
sellsä'aft im Haag erregt der Selbstmord ei­
nes holländischen Bankiers, der während des 
Üriez^s ein Millionenvermögen zusammen­
raffte, groszes Aufsehen. Der Bankier Jansen 
erschien abends auf einem bei Freunden ver­
anstalteten Maskenball in einem aus Tau-
sendmarkscheincn angefertigten Kostüm. Er 
ließ sich den Ul? eine halbe Million kosten. 
Als Gesichtsmaske benutzte er einen neuer^ 
.Hunderttausendkronenschein. Tags darauf er­
fuhr man, daß sich der Bankier nack) der 
Heimlehr vorn Ball erschossen hatte. Die 
Fi^jlstellungen ergaben, dasz Jansen infolge 
schwerer ValutaverlusLe seir^n Verpflichtun­
gen nicht mehr nach.^ukommen imstande war. 
Er hinterließ ein Schreiben, in dem es heißt: 
„Tie Mark hat ncich umgebracht. Sie wird 
euch alle umbringen, srüher oder später!" 

Das grüne Band der Eh^kandidatiu« 
Junge Pariserinnen, die die Seynsucht ha­
ben, sich zu verheiraten, haben eine Vereinig 
gung gegründet, die leine Statuten besitzt, 
sondern auf einer einzigen Einrichtung aus­
gebaut ist: auf einenr Äbzei6)en. Ein grünes 
Band oder auch ein griiner Knopf wird die 
Taille dieser Dame:: schmücken, und daß hel­
le Leuchten der Hofsimng^^sarbe soll jedenr 
deutlich ki'mden, daß die Trägerin den drin­
genden Wunsch l)egt, sich zu vecherraten. 
Bei dieser neuartigen Einrichtung besteht-
nur eine Schwierigkeit. Wie ist es, wenn es 
die Trägerin des grünen Bandes mit ihrem 
Wunsch nicht ernst meint, sondern damit rrur 
in einer mutwilligen Laune die Männer an^ 
führen will? Dieser Gefahr will der Bund! 
der Ehekandidatinnen nach Möglichkeit da« 
durck) vorbeugen, das; nur Damen mit »ern­
sten ^lbsichten" aufgenommen werden. Die 
Pariser Blätter begrüßeir die Genossenschaft 
der Grünbebänderten mit Jubel und erhoff 
sen sich dadurch einen grossen Aus^'chwung deS 
Heiratens. „Welche Vorteile, welche schönen 
Aussichten!" ruft ein Begeisterter aus. „So 
zahlreiche Mädchen, die zu schüchtern oder' 
zu bescheiden sind, um den Männern ihren 
größten Herzenswunsch auf andere Weise 
auszudrücken, erhalten dadurch ein cbeuso 
diskretes wie deutliches Mittel, um sich ver­
ständlich zu m<?chen. Und das System steht 
diS!)er noch nicht in den ?lnfängen; es läßt 
sich sel)r leicht weiter ausbauen. 'Z^ch die 
Anbringung des grünen Bairdes an verschie­
denen Stellen kann man die Zeichensprache 
sehr viel beredter und eindringlicher machen. 
Das Tragen des Abzeichens auf der rechtien 
Seite könnte z. B. für die vorgefchen wer­
den, die über eine Mitgift verfügen, während 
die Mädchen, die nur um ihrer selbst willen 
geheiratet werden wollen, dieses bewußte 
Abzeichen auf der linken Seite tragen. 
Ein Band könnte bedeuten, daß man 
einen Beamten oder Lehrer zum Gatten sich 
wünscht, während die grüne Rosette viel-
leiäit den Offizieren oder ein grünes Fähn­
chen den Kausleuten vorbehalten bliebe. So 
kann diese stumme Sprache außerordentlich 
beredt werden. Gibt es überhaupt Mädchen, 
die nicht heiraten wollen?" 

Börse. 
September. Vorder' 

bor 14:4, Rapid-Reserven — Maribor-Re-! Zagreb 1.80, London 
0.35^-, Prag 17.40, Italien 

ürich. 19. 

serven 2:1. Guter Sport ist in unserer 
Stadt eine Seltenheit geworden, besonders 
seit Rapid eine KrisiS nach der anderen 
durchzumachen hatte. Den Anstrengungen 
des Kluibs ist es nun gelungen, dem spiel­
starken Meister von Mc^or eine zähe, auf­
opfernde, gutdisziplinierte Mannschaft ent­
gegenzustellen. Wenn Rapid hält, waS es 

jeig jomttäMeS K^iel vcrjproHen, 

23.k!(;, 
22 

Paris 
Berlix 
Dollar 

533, österreichische Krone 0.00X, Buda^st 
0.21, Warschau 0.08, Sofia 3.30. 

Die „Maiburgkr Zeitung" 

kann mit jedem Tage abon-

niert werben. 



IKtelurgik Z«k«ua? «r. -II — iscpM!:.? 

Aus aNer We?t. 
„Di« erst« Frau Rutzlanks." 

Titel veröffentlicht 

cineS russische ft^roßmütterchenZ ouS der. Als er sich von rhr verabschiedete, bat sie ^ vier Kinder von einer Frau hi:bcn. Um 
guten alten Zeit. Ihr Gesicht wurde bcstän- ^ tün. ihr aus Teutschland eine Anzahl von ^ Eingeborenen die bittere Pille er.vaZ zu vcr-
dig durch ein nervöses Zucken verzoqen. Als Mchern und Broschüren über die politische j süßen, hat der t^ouverneur einen Erlaß vcr-Unter die-

Pop!>w in'fie wiedor hinauSgegai^gen war, erfuhr der 
den „Da^ln einen ^lrtikel, d^r sich'Besucher, dah die alte Dame Fr<,u Lemn 
mit der unennüiklich tätr^.'N und 
t^hilfm LenmS beschäfti/it, die ihr xlanze 
Grast in den Dienst der Sowset'^che gestellt 
kx^t. besck^rei'lü aw.>fi'chrlich das Ar-
beitszimn^er von Fr-.u ^>nm, daS mit Vii-
chsrn, Aktvn und S^rinstil^eii vollsiestopft 
»ist, die in «nnii-^'er NnvidulMsi i^bcrall ber-

sei. ^hrv Arbeitstätigleit kennt keine Kren 
^n. Tin/d ihr doch drei Sondcraufaaben zu« 
c^ewil?scn, von deren befriedigender EMI-
lung das Wohl und Wehe des bolschewisti­
schen Staates nicht zum wenigsten ab^än^Tt: 

ErziehunFder 5tinder im Auslande zu scn-! öffentücht, in dem er den Zweck der ^!cnern 
^n. ^ lichtvoll erörtert und mitteilt, da^ die Cin-

Ein Land, in dem man sich zum Steuer» ^ na5^men zutn Nutzen der Papuaner, und 
zal)len driinqt .  Al le ,  d ie  je tz t  unter  der  Last  ^ ^>var  zu Zn'ocken der  Er^ le l junq ver iv7n^^t  
der br-hen Steuern scuf.zen, sollten s'ck> all > werden s,)llten. „Das Ergebnis dies.'r Mvlsi-
den EiiM'ok;uern von Papu-a ein Beispiel. nchme war", so schlie-^t der Bericht, 
nehmen. Wie ter Gk>'.lverneur dieser briti-^ die Ste^^ererhiHer in den meisten Teilen des 
schen Kolonie, I. S. Murray, in seinem letz' die polit'isck)? Kontrolle der Schulen, die po­

litische und tuUnrelle Erzlehun'g der Vau-' ten Ber-ichte mitteilt, sind auch die Pi^wua^ 
Rinsliegen. Er hatte die EllaubniS erhalten, er« und die politische Propaganda im No- leute seit kurzem mit der kult^rrellen Seg-
hier ointge 'wichtig Akt!^ einzuseheri und! t?n .s)^'ere. Dcr erste Tatz. den das koinniu- nunq der Steuern beschenkt worden, und 
befand sich gera'de bei der Al-beit, als eine nistische ^tiitld ln der Schule lernt, lautet'zwar uius; jM'S mctuirliche Wesen im Alter 
ttlte, i>7nz in Sch^'orz c?e'leidete Tame daS nach Popows Bericht: „Air sind keine Äkla-!von bis 36 Iahreu eine Abgabe entnch-
.^imnier betrat und einen Auj^cnblick am ^ ven/' T^r Verfasser hatte später l^icle^n-! ten, mit Ausnahme der Polizisten, der Mis-
??lephon sprach. Eie inachte d^'n Eindruck heit, Frau Lenin ein zweites Mal ^',»1 sehen. ^ sionslehrer und der Vater, die 'mehr <rls 

Landes n'it großem Jubel begriis^t wurden, 
und das^> alles sich zum Steuer.',".hlen drä.u^-
te. A'..-^sa)luf^ vom Steuer^ahlen wird cls 
eine Schnmä) empfunden.'' 

KM?? MnMkf. 

vo^chkd»«« 

S«briksneue und gedreushte 
Gchr«t»«aschineu liefert das 
l. SPeztalgekchäft für «chreid-
«Eschinen uk»> Büroartikel Ant. 
Mb. e«sat. ««ridor, Slovenska 
NUca 7. 2.191 
«Oftplay s-w'.?>t für Süußlinz. 
Unt» Milch. Aol^nung u. Meie, 
»omvglich in Nähe der Stadl 
Uder auf dem liande gegen gut« 
Vezadlung. «efl. Slntröze unier 
»Gutes Sonorar a« Vv. 7426 
Szßndige K«»tzsch«flen für yute 
«Uch werden aesvcht. «nsra-zen h«i Schüfser, Kamnieg. 763S 

.«»Uzeth«»» ift die belle Waise. 
V«ss«n Ste Ihren Sund dressieren. 
Zldrefiß i» der Ver». 7645 
Ko» s««t Zimmer 
Gchülerw»«« , zu 
Ndresse in dir Dens. 

aH z«ii 
oergcdan. 

7S4S 

G«kES««heiI»k«a?e! 
M»h?, ,«d «W» in Unler. 

Zrai« mit MaM»etried um 
Z.0v0.ocX) jKr. Gelchtslshaus mit 
Vsckerei. Gasthaus und 4 Joch 
Grund gegen Eetje an der 
Retchsstrabe l.700.0S0 jA. GaZt-
h«uß bei Eelj« I,i00.Oö0 IK. 

Zn der Ilmgetung Maribor: 
G»»tzGr«»A»Esch samt Fech-

lung und y«rnisse 8.0cX^.Y00 jK. 
l Stockhohes Saus. 7 Zimmern. 
EchweiueAallunßen und arotzer 
Oirten. l Wohnung mit 2 Jim. 
und Zußehßr sofort beitiek)dar 
um sbo.övO jK. Belid. 3 KÜuser. 
»4 Joch Grund. 9 Kilometer von 
Varibor l,20<'.cZ0c) Ar. ?!!ehrere 
»tetne S>«jEr mit und ohn« 
GrÄnd« »on SOV.VOo Kr. oaf» 
»Sri». Welnaörlenbesitze von 
>/, Villio« auswärts. 

L» der Stadt Maribor: 
G»»ß«» a««» mit zirl^a 

4 Svch Grund skr eiv^adrikt» 
»nlagE geeignet, 3»/, Mltionen. 
Vehrere grobe veschülls!,äuser. 
s»»ie mehrere kleine Zm!i?Suser 
»it »nd ohne Garten von '/, 
Million auswärts. 

Tansch: 
L Joch Ba«Or»nd in Oplot-

»iea für einen »leinen Beslh. 
AlewO Vitt« in vra» tvr ein 

Saus in Maribor SVO.vcX) jÄ. 
Z»«t große Zikshiiofer für eine 

Noatitat »der Geschzfishaus 
in Graj 4.000.000 jA. 

Grobes GaschSjlsha«» milÄe-
Üauraiio» in Graz gegen eine 
Villa in Maribor L.002.000 

Pri«« G<?ch>N»ha«s mit Se-
«isch!»ar«ntzandel. stockhotzen 
Gebtaden. gros^« Rüumitch» 
kßiten in »erttehrsreicher Si-
aend an der Reichssirsße. eine 
halbe Stund« von der Bakn-
jiation I» e.B. mit grober 
Wasserkraft knapp beim Sas­
se »orüderflietzenden Aisser 
gelegen, und ist für jede In-
dvftrieunternehmung geeignet, 
l.500.000 Fi. 7L74 

hat z» »erkatlseu und zu tauschen 
»»ANivarz«!" konc. prameina 
ptsarna za »akup zemliite. Ma-
ridor. Lleksindrooa cesta L8. 

Gpatseslmmar mit Dekoraiions-
diaan. setzr hübsch gearbeitet. 
Slo»enska ul. L, »m Sos. 7öö0 
'  >  > >  

«ev. etrftZi. Brennholz. Kofzle. 
Sftpfen. V?ai,. Ksrloffit. Odkt 
verkauft ?sndrei Liset, Alekson. 
drova 57. Tel. 8?. «735 
Alaöorwai1?n.wsis^. m.G.imm'» 
rSder, sehr aut ert^aü^n. vreis-
»ert zu »erl<al«fen. Änzu^raeen 
Wildsnraikerjeva ul. S. t. St.. 
Tl?r 5. 7I?Z 

iVÄHnsrbt»tma?^>ns iür zirka 
50S Gtsick Eier mit .^»klenkehe^-
^unq. tadellos sunk!sonl?rend» 
Vt^en ??an!nmanqsl sofort 
verlmulen. AnirAas unter.14.070 
Kronen" an die Norm. 7449 

Sliitze d^k Kau»fr«n nnt 
N^'i!)!leantni!sen u. hvk;ercr Schul» 
bil-^Usig mild pkr so'oit pesuchl. 
Seilte mnfz einem lSiiitzriqen 
?!Iädchsn denn Lernen l)cls:n. An> 

!NZir»sch«t?ertn. ei^rlich und ver-
iuklich. in srau<'ntoses Go'chilsts-
i)aus ?tt drei Personen per so­
fort gekuckt. Sie mu^ gut l,och«n 
und alle.'l^ausardsiten verrichten 

trö^e mü Dild uud Anipnlcl'.e erli. N'ir nells und verlüszliÄe wollen 
an'Frau Olga Stein. Zogreb.'Oss^rte senden unter »Wirlscha?-
Iursi'^gasse 9. 7635 tertn" an die Verw. 7457 

2 §Wck saki'dsi's 

^ 6 ?Z preiswert «d l^sker sbru^eden. ^nöree Lc 
Ora?, !(eplesstrs»5e 84. 7472 

Sin 7i,ar Pferde sind verki?!»f-
ltch. Anfrage Trdinooi ul. t8 

743« 
Kindoewiff«?» gut erdaiitn. 
preiswert abzugeben. Mlinska 
ulica 24. Tär l. oorm. 7<;4l 
Vut er?)al!enes VamenlsherO^ 
ikt bikkij» zu oerkaufen. PodreZka 
ce»a?. Fra-t^o. 7öZ7 
Sch»l- und »erschiedene andere 
Taschen in grosser Auswahl bei 
I. Aossn«. ?lleksindrovii cesta 
Nr. IS. Ebenvsrt wsrden Schau-
sensteroorrichtungen get^auft. 7SZ0 
Komplette« iSchlafzim«»r samt 
Matratzen, hart politiert. sebr 
billiz. /wlari^, Svlaoarska ul. 7. 

7650 
Vorzüglicher WainelNg »mn 
Einlegen per Liter 10 Ar. bei 
I^erdinand Sariinger. Aieksan-
drova cesta LS. 7V52 
Vraschbares Z»gpford zu ver­
kaufen. Bender Florian, pod 
moslom 4. 7«öl 
P»ny samt Geschirr u. Linker-
wagen zu verKausen. Zu besich­
tigen im Gasthof Spaeek, »Zur 
Traabe'. 7K5Z 

A« 

SBWNWWMSN 

Wohn«ngst«uliS». Tausche ein 
Zimmer mit Äilche. sonnseitlg, 
etektr, Beleuchtung gegen ein- o 
zwetzMmrige Wol)nun<? m der 
Stadt. Anfrage in Verw. 7402 
Zwei Kerr«« oder Fräulein 
«erden in Äost und Mohnuuq 
ger.omtnen. Adresse in der Verw. 

7614 

A» s»stlchl 

^kinderloses Shepaae sucht mi^b-
llerlcs .Zimmer. Zuschriften erb. 
unter .Solid tA?0' an die Verw. 

764» 

KleSeitMsuch« 

Lolii 'sibmÄseliins 
L^slsm ssks srlisltsn 
um cisn l^s^sis von 4S()() Dina»'. 7634 

(Zl-2?. >/VioI<snbu,-k8. 40. 

Glassrgcl,iN». verläßlich, findet 
dauernden Pollen bei Emst (Tkrt. 
Go?pos!^a ulici 7^ 
5Ze?»rm8dchan filr Vlas- und 
Por^ewnlian-lunq mird aufge­
nommen tiei Ernst Gert, Gosvos-
ka ulica !3. 71^5 
Suche .iu meinem Kind besseres 
«ttche» fitr die Nachmiltaxis. 
Anfrage Färberei Nedog. Mos-
poska ulica. 7640 

KaNo! ÄaU»! 
W - i o N e i «  

Kauft zu reellen Preisen vik» 
Dvrwer. Graz. Glisabethiner^ 
gasse 82. 7K47 

Äntelttgentea 
deutsches Fräulelii 

mit langithrigen Zeugnissen fin­
det Stell« als AindergSrtnerin 
bei V«o VV»anh«rs. Novisad 
(Neusatz) Magyarska ul. 2l. -
Osfert vomSglich mit Photo­
graphie. 7633 

7 bis S Millimeter 76;^^ 
4 Tafeln zirkia 172x120 
6 « » l3Ox 83 
1 Tafel ^ 80x172 

billig zu verKausen. 
An)uffaqen Lostia ulica 13 (Äu-
gasse) tätlich von 12—13 Ui)r. 

Wild 
Aehe, Sasen, Fasane, 
Nebhühner usw. ka«sl 

zu besten Preisen 
F. Roy in Maridvr 
Slavni trg 2. 7205 

IIerr5ekskts Villa 
itn Villenviertel Maribors, 
zentrale Lage, mit Stall u. 
Wagenremise, grossem Edel­
obst- u. Gemüsegarten, sehr 
guter Bauzustand. Bess^tz 
von vier Vassensronken um-
sabt. gelangt mitt einigen 
NachlabgegenItSnden zum 
Verkauf. Plan. Beschrei­
bung, Verzeichnis der Ver­
kaufsgegenstände erliegen 
zsvecks Einsicht in d. Verw. 
Kaufpreis des Besitzes 5^° 
Milli.>nen Är. Auswärtige 
Interessenten mögen sich an 
Major Max Kosalt, Mari­
bor» Trubarjeva ultca 11. 
wendi!n. 7476 

»»»»»»»»> 

Mipttr inner Man 
sucht mit 

200.000 Krone» 
Kaution, Yertrauensstelle» Als Stütze des Chefs» Betriebs­
leiter etc. etc. oder als mittätiger Compagnon zu schon 
bestehenden Unternehmen, Geht auch ins Ausland. Zu­
schriften unter „Energisch 28" an die Verw. 7575 

ftuk der 

^ein-<?usjteUung 
der slol^razinsl^a obrtna razstava 

vom 8. bis 24. Septenlber 1922 im Objekt IZ '«erden ab heute nebst Minmustern 
auch ganze Louteillen Min um sehr ermäszigte sZreise abgegeben, und ZMk  ̂

ZU 23'Voutc'lüe (das (Düster Vio liiter um ^ 3'-") 

Ungarische Frau sucht Oedlenung 
m!t Wol)nung. Fr. Felder, 
Faalerwerk. Llolonie. Ti 

7LZ8 
lezno. 

ZU 34 - i. 
II 
n um 4'—) 

ZU f^ 40 — !! » um k 5'^) 

ZU f^ 4b'— 'i um 

ZU s^ S2 - »' 
>» um k I!'-) 

Z U  5 ö I i  
«l 
n um 8'^) 

ZU 64'- ii I I  
»  

um 9'-^) 

Zit 70 - !! I! 
n um 10'^) 

(sür Ziaschen ist pro Stück K l6.— Cinsatz zu leisten)! 

KÄkL«» 

FlZr ein SelchereigeschSst wird 
eine junge Detl»l!«tert« aufge­
nommen. Ausk. in V«. 74l! 
Aeitirss FrLutei» oder Frau 
im Nühen dewandert, zu Kind 
gesucht. Anfrage in der Ver». 

7642 

Vinavski in sadjarst,i odset, l̂ metijske druzbe 
za Llovenijo v a)ariboru. 


